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2. Fast	jeder	vierte	Deutsche	wählt	per	Brief	vor	dem	eigentlichen	Wahltag.			

	
Immer	 mehr	 Deutsche	 entscheiden	 sich	 zu	 einer	 Stimmabgabe	 per	 Brief.	 Der	 Anteil	 der	
Briefwähler	lag	bei	der	Bundestagswahl	2013	mit	24,3	%	um	2,9	Prozentpunkte	höher	als	bei	
der	 Bundestagswahl	 2009.	Er	 erreichte	den	höchsten	Wert	 seit	 Einführung	der	Briefwahl	
1957.	Der	Trend	zur	verstärkten	Nutzung	der	Briefwahl	hält	unvermindert	weiter	an.		
	
	
 

 
Abbildung	2:	Anteil	der	Briefwahl	

 
 
Erkenntnis:	Bei	der	kommenden	Bundestagswahl	wird	der	Anteil	 an	Briefwählern	weiter	
wachsen.	Eine	gezielte	Ansprache	könnte	frühzeitig	Stimmen	für	die	Union	sichern.	Da	die	
Briefwahl	 rund	 6	Wochen	 vor	 dem	Wahltag	 startet,	 ist	 eine	Ansprache	 nötig	 und	 erster	
mobilisierender	Höhepunkt.	
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Anteil der Briefwähler erreicht mit 24,3 % einen neuen Rekordwert 
 

Die folgenden Ergebnisse zum Anteil der Briefwähler stammen nicht aus der repräsentativen Wahl-

statistik, sondern aus dem endgültigen Wahlergebnis.  

 

Der Anteil der Briefwähler lag danach mit 24,3 % um 2,9 Prozentpunkte höher als bei der Bundes-

tagswahl 2009 und erreichte somit den höchsten Wert seit Einführung der Briefwahl bei der Bundes-

tagswahl 1957. Der Trend zur verstärkten Nutzung der Briefwahl hält demnach weiter an. 

 

Schaubild 11 

Anteil der Briefwähler bei den Bundestagswahlen seit 1957 
 

 
Der Bundeswahlleiter 

 

Auffallend ist dabei, dass die Briefwahlquoten in den neuen Bundesländern zum Teil deutlich niedri-

ger ausgefallen sind als in den Ländern des früheren Bundesgebietes: Sie reichen hier von 15,3 % in 

Sachsen-Anhalt bis 18,2 % in Mecklenburg-Vorpommern. In den alten Bundesländern lagen die Quo-

ten zwischen 17,9 % in Schleswig-Holstein und 35,3 % in Bayern. 

 

 

CDU, SPD und LINKE waren bei den Urnenwählern stärker als bei den Briefwählern 
 
CDU, SPD, DIE LINKE aber auch die sonstigen Parteien erzielten bei den Urnenwählern ein höheres 

Ergebnis als bei den Briefwählern. Den größten Unterschied gab es dabei bei den LINKEN mit 

2,8 Prozentpunkten. Bei den anderen Parteien lag demgegenüber das Zweitstimmenergebnis der 

Briefwahl zum Teil deutlich über dem Urnenwahlergebnis und zwar bei bei der CSU um 4,2 Prozent-

punkte, den GRÜNEN um 2,1 Prozentpunkte und bei der FDP um 1,7 Prozentpunkte. 
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